Unterschiede AHS-BHS-skRP in Russisch
(ohne Schulversuch)

	Schriftliche Matura (B1):
	AHS: 270‘
	BHS: 300‘

	
	4 Lesetexte (60‘)
4 Hörtexte (40‘)
4 SIK (45‘)
2 Schreibaufgaben (125‘):WB erlaubt
Bewertung: Prozentrechner (BIFIE)
	4 Lesetexte (60‘)
4 Hörtexte (40-45‘)
---

3 Schreibaufgaben (195-200‘): WB erlaubt
Bewertung: KEIN Prozentrechner (?)


Mündliche Matura:
	WB
	nicht vorgesehen
	erlaubt

	Dauer
	A2: Monologisch 3‘ – Dialogisch 7‘

B1: Monologisch 4‘ – Dialogisch 8‘

B2: Monologisch 5‘ – Dialogisch 10‘


	10-20‘

A2: Monologisch 3‘ – Dialogisch 7‘

B1: Monologisch 4‘ – Dialogisch 8‘

B2: Monologisch 5‘ – Dialogisch 10‘



	Zahl der Themenbereiche
	B1: 18 Themenbereiche

A2: 12 Themenbereiche
	B1: normalerweise 10 Themenbereiche, weniger möglich: 6-9
A2: 6 in HUM, in HAK analog (nicht festgelegt)

	Zahl der Aufgabenstellungen
	2 Aufgabenstellungen pro Themenbereich
	bei 10 Themen:

1 Schüler... 1 Frage pro Themenbereich
2-10 SS... 2 Fragen...

ab 11 SS... 3 Fragen...

bei 6-8 Themen:

1 Schüler... 1 Frage pro Themenbereich

2-8 SS... 2 Fragen...

ab 9 SS... 3 Fragen...

	Design der Aufgabenstellungen
	Monolog: 2 Bilder, 3 Fragen
Dialog: KEIN Rollenspiel, 5 Bulletpoints

dasselbe Rahmenthema, unterschiedliche Aufgabenstellungen (keine Überschneidungen)
	Monolog: Text (auch auf Deutsch (!) möglich) gegeben / typenspezifische Aufgaben: Präsentation. 3 Bulletpoints
Länge: 1-2 Seiten
Dialog: ROLLENSPIEL!, 3 Bulletpoints, Länge: max. 1 halbe Seite
Text aus dem monologischen Teil wird weiter bearbeitet, d.h. EIN situativer Kontext für Monolog UND Dialog

	Beurteilungsschemen:
	Scales vorhanden
	noch in Ausarbeitung, bald auf www.hak.cc 

	Woher kommen die Aufgabenstellungen?
	· Raach 2011
· OÖ 2012

· Raach 2014

· eigene Aufgabenstellungen erarbeitet (Kooperationen zwischen einzelnen KollegInnen)
	· CEBS wird in nächster Zeit laut Alexandra Gratzl (Info vom 01.12.’14) mündliche A2-Aufgaben entwerfen

· SE in Retz

· SE in Wien (Februar 2015)


BINDEND sind nur Gesetze, Erlässe und Verordnungen!
EMPFEHLUNGSCHARAKTER haben Leitfäden, Wegweiser etc.

